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Danke!
 
Mein ganz besonderer Dank gilt Nina, Cri, Marco und Christian fr die vielen Tipps, die inspirierenden Anregungen und die emotionale Untersttzung whrend der Arbeit an diesem Buch. Es macht mich glcklich, euch an meiner Seite zu wissen. 
 
Danke an Horst fr die besonderen Autorenfotos und an Ferry fr seine einleitenden Worte.
 
 

Fr Leonie, Lukas & Noel.
 
 

Nicht zuletzt ein ganz herzliches Dankeschn an alle Leser und Freunde meiner beiden Romane Drogen, Sex & Bio-Keks und In Vino nix Veritas. Die vielen wertschtzenden E-Mails, WhatsApp- und persnlichen Nachrichten sind Motivation fr weitere aufregende Taten. Also im literarischen Sinn! Sapperlot!
 
 
 
Handelnde Personen

 

Max Werger: Unternehmensentwickler
 
Christoph Stonie Steinmayr: bester Freund und Schutzheiliger von Max Werger
 
Mag.a Marlene Ebner: Chefredakteurin von Servus Tirol
 
Sophie Samer: Max Ex-Freundin
 
Dirk Steeger: Chef der Meteormusic Event- und Managementgruppe
 
Dr. Lisa Lehmann: Gesellschafterin der Meteormusic Event- und Managementgruppe
 
Antonia Sailer: Chefsekretrin der Meteormusic Event- und Managementgruppe
 
Toni Steineder: Chef von Kitz-Event
 
Clarissa Moon: brgerlich Katharina Mondbichler / Schlagersngerin
 
Dr. Josef Obernberger: Rechtsanwalt im Ruhestand
 
Thomas Tom Randacher: Meteormusic-Sparten-Manager 
 
Bertl Hochsteiner: Schlagzeuger der Mountaindevils
 
Dr. Gernot Nenning: Rechtsanwalt
 
Major Severin Zellhofer: Landeskriminalamt Tirol
 
Kilian und Monika Moni Kostner: Retter und Freunde aus Sdtirol
 
 

Und schon wieder in einer kleinen Rolle: Kater Lionel Messi
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Zur Info: Ferry llinger und Maximilian Eigletsberger haben gemeinsam die Schulbank gedrckt. Jetzt drcken sie immer noch die eine oder andere Geschichte. Ferry als Schauspieler in vielen Fernsehproduktionen und auf der Bhne, Max als Krimiautor und Musiker. Wie gesagt: Das Geschichtenerzhlen haben sie seit jeher im Blut. 
 
 

 

Ferry llinger: 
 
 

Ein Wort zuvor. Praktisch ein Vorwort!
 
 

Mehr als 20 Jahre lang war ich Teil des SOKO Kitzbhel-Teams in der gleichnamigen Fernsehserie. Die Rolle des Postenkommandanten Alois Kroisi Kroisleitner hat mich in dieser Zeit sehr geprgt. Unzhlige Kriminalflle, in und rund um Kitzbhel, galt es dabei in Teamwork zu lsen. Waren es in der Serie immer schneidige Polizisten  wenn man einmal von der Frau Grfin und dem Hannes absieht , die professionell an die Lsung der Flle herangingen, sind es in den Krimis von Max Eigletsberger doch eher Amateure, die durch verhngnisvolle Umstnde immer wieder in den Strudel krimineller Machenschaften gezogen werden. Dadurch entwickeln sich stets humorvolle und abenteuerliche Situationen, die aber letztendlich doch fr eine erfolgreiche Aufklrung der Flle sorgen. Die Protagonisten stehen dabei immer im Vordergrund. Vom Hauptakteur Max Werger ber Stonie, Sophie, Marlene bis hin zu Kater Leo  alle haben ihren eigenen Charakter, ihre besonderen Geschichten und auch jetzt schon einen Platz in meinem Krimiherzen. 
 
Die Rolle des SOKO Kitzbhel-Chefinspektors habe ich abgelegt. Aktuell kann ich mich ganz auf meine neuen schauspielerischen Aufgaben konzentrieren. 
 
Und zur Entspannung nehme ich mir jetzt die lustig-spannenden Flle des ungewhnlichen Ermittlergespanns zur Brust. Im neuen Abenteuer gibt es zudem ein emotionales Wiedersehen mit Kitzbhel. Freu mich schon drauf!
 
Sapperlot oder heiliger Bimbam, wie der Max Werger zu sagen pflegt!
 
 

 
 




Intro

 

Heiliger Bimbam! 
 
Dass das aufstrebende Schlagersternchen Clarissa Moon dem einen oder anderen Fan den Kopf verdrehen wrde, war aufgrund ihres strategisch bis ins letzte Detail durchgestylten Images nicht weiter verwunderlich. Dass aber gerade sie nun mit verdrehtem Kopf aufgefunden wurde, schon eher. Wenn ich jetzt davon rede, dann meine ich tatschlich: verdrehter Kopf, weil Genickbruch. Sapperlot! 
 
Und wenn ich sage, sie wre aufgefunden worden, dann sollte ich richtigerweise klarstellen: Ich habe sie gefunden. Also gefunden auch nicht ganz richtig. Sie lag in meinem Bett. Kein schner Anblick. Nicht dass mich wer falsch versteht: normalerweise Clarissa Moon schon schner Anblick, aber in dieser Situation nicht. Weil Stellung von Kopf und Krper zueinander eine eklatante anatomische Fehlstellung aufwiesen. Die sexy Schlagersngerin war tot. Atemlos. Also im klassisch-medizinischen Sinn. Und ich war am Tatort. Meine Fingerabdrcke waren berall. Klar. War ja auch mein Appartement. Dazu hatte ich in meinem ersten Schrecken die Tote auch noch angefasst. Damit war ich sofort ins Visier des eintreffenden Polizeiinspektors geraten, der sich noch dazu als bekennender Clarissa Moon-Fan outete. Da halfen mir auch meine Beteuerungen nichts, dass ich es war, der die Polizei verstndigte und es schon sehr bld von mir gewesen wre, den Mord in meiner eigenen Wohnung zu begehen. Und welches Motiv sollte ich dafr gehabt haben? 
 
Ja, diese wesentlichen Aspekte waren gar nicht hilfreich, weil der emotional sichtlich erschtterte Ermittler den schndlichen Killer sofort in meiner Person ausmachte. Das lie er mich auch spren. Da halfen auch meine ganzen Unschuldsbeteuerungen nichts. Was war ich in diesem Moment froh, dass Lynchmorde seit einiger Zeit aus der Mode gekommen waren. 
 
 

Aber das ist eine ganz andere Geschichte. In der hier geht es auch noch um einen ganzen Haufen Geld. Ich werde sie jetzt erzhlen. Es hat wieder einmal alles so schn begonnen.
 
 
 




Kapitel 1: Schnee im Sommer

 

Ich denke, wir sollten jetzt einmal eine Pause einlegen! 
 
Mit dieser sehnschtig erwarteten Ankndigung beendete Dirk Steeger, Chef der Meteormusic Event- und Managementgruppe, die sechsstndige Marathonsitzung im grozgigen Unternehmensdomizil im mondnen Kitzbhel. Ein grozgig umgestaltetes, ehemals buerliches Anwesen, das Erfolg ausstrahlte. Riesige Glasflchen, die genug Licht in die Innenrume, aber neugierige Blicke und Hitze drauen lieen. Ein Tonstudio, das alle Stckchen spielte und ein renovierter Stadl, der als Probehalle fr die Tourneevorbereitung diverser Knstler des Labels diente. Vor dem Haus war ein znftiges Buffet aufgestellt worden, ber das sich die Teilnehmer des Meetings berfallsartig hermachten. Ich war froh, mir bei dieser Gelegenheit die Fe vertreten zu knnen und ber die vergangenen Stunden und die bevorstehende Arbeit nachzudenken. Die Aufgabe, als Unternehmensentwickler die Meteormusic Event- und Managementgruppe auf ihrem Weg in internationale Mrkte zu begleiten, schien mir nicht nur beruflich sehr reizvoll, sondern auch als Musikliebhaber sehr attraktiv. Wobei, da muss ich mir schon ein bisschen das Argument Geld frisst Geschmack gefallen lassen, da die bevorzugt bedienten Musikgenres von Meteormusic, Schlager und Alpenrock, nicht so ganz meinen Geschmack trafen. Was solls, dachte ich mir damals, als ich den Anruf von Herrn Steeger erhielt, wenn schon sonst nichts klingelt, dann wenigstens die Kassa.
 
 

Herr Werger, auf ein Wort, riss mich der Chef des Unternehmens aus meinen Gedanken, oder darf ich Max sagen? Also ich bin der Dirk. Es redet sichs doch gleich viel leichter. Natrlich durfte er. Er, der Dirk. Mir war zwar nicht ganz wohl dabei, weil man mir immer wieder vorgeworfen hatte, ich sei viel zu vertrauensselig. Zu viel Nhe trbe die Sicht auf die wesentlichen Aufgaben der Projektarbeit. Wen kmmerts! Schlielich war diese Arbeit auch nicht alltglich. Ich whnte mich zudem von Knstlern umgeben. Da pfeift man auf Frmlichkeiten.
 
Also, Max, wie sind deine ersten Eindrcke vom Team? Hast du dir schon ein Bild machen knnen? brigens, heute Abend schauen wir bei einem Konzert einer vielversprechenden Band vorbei. Wenn sie so gut sind, wie mir gesagt wurde, nehmen wir sie unter Vertrag, wartete er meine Antwort auf seine Fragen erst gar nicht ab und wandte sich dem Buffet zu. Zu dem Team konnte ich sowieso noch nicht viel sagen, dafr war die Zeit fr eine eingehende Analyse viel zu kurz. 
 
Herr Werger, rief mir der junge Art Director des Verlags zu, mchten Sie auch einen Schnaps? 
 
Nicht schon wieder! Erinnerungen an meine Abenteuer im schnen Lavanttal und am Wagram kamen hoch. Was wrde diesmal auf mich zukommen?
 
Es war ganz unspektakulr ein Obstler aus einem Regionalmarkt, wie man mich auf meine Frage hin emotionslos aufklrte.
 
Wir prosteten uns in der Runde zu, boten uns  weils eh schon wurst war  freundschaftlich das Du-Wort an und verbrachten eine unbeschwerte Zeit abseits von den Gedanken, die nach der Marathonsitzung in unseren Kpfen herumschwirrten. Die vielen Aufgaben, die auf uns in der nahen Zukunft warteten, wurden zur Seite geschoben.
 
 

Mein Blick richtete sich urpltzlich auf den in der Ferne liegenden magischen Hausberg der Kitzbheler. Genauer gesagt auf die berhmteste Skiabfahrt der Welt. Auf die Streif. Das jhrliche Winterspektakel der Superlative. Dort, wo Heroen geboren und Karrieren vernichtet wurden. Dort, wo schon Toni, Karl, Stephan, Hermann, Axel, Dominik, Beat und Vincent ihre nachhaltigen Spuren gezogen haben und viele andere von Alptrumen geplagt wurden. Aber auch dem Ort des hypen Stelldicheins von Promis und denen, die sich dafr hielten. Wer bei diesem Event dabei war, hatte es geschafft. 
 
Nchstes Jahr tritt ein Knstler aus unserem Stall dort auf. Und wir werden ein fulminantes Rahmenprogramm rund um das Rennen auf die Beine stellen, schien Herr Steeger meine Gedanken erraten zu haben und brachte mich damit in die reale Welt zurck. Dabei schaute auch er verklrt auf den Schicksalsberg und bot mir ganz beilufig auf einem kleinen Silbertablett etwas von seinem weien Pulver an.
 
Schnee im Hochsommer. Heiliger Bimbam. Wenn das kein Omen war.
 
 

Aber Halt! Wenn Sie jetzt glauben, ich htte von diesem Angebot Gebrauch gemacht, dann irren Sie sich! Was glauben Sie!? Stellen Sie sich vor, meine Mutter liest dieses Buch und msste feststellen, dass ich verbotene Substanzen zu mir nehme. So viel Mut kann man nicht kaufen. Da knnte ich auch mit der Argumentation, dass Schnee und Kitzbhel einfach zusammengehren, nichts retten. Sapperlot!
 
 

Nachdem der Meteormusic-Chef seine Piste geglttet hatte, verabschiedete er sich von seinem Team und setzte mich davon in Kenntnis, dass er mich kurz vor acht Uhr in meinem Hotel abholen wrde. Das Konzert, meinte er, wrde nicht vor neun am Abend beginnen. Da htten wir noch Zeit, ein wenig zu plaudern.
 
 Also machte ich mich auch auf den Weg und begab mich in das im Vorfeld von der Firma gebuchte ****Hotel mit dem sinnigen Namen Streif-Blick. Naja. Dort angekommen, empfing mich die Dame an der Rezeption freudig mit der Ankndigung, dass mein Einzelzimmer in eine Suite upgegradet worden war. Na, das war ja mal eine Ansage! Auf meine Frage, wer denn das veranlasst htte, zwinkerte sie mir verschwrerisch zu und mit einem wissenden Augenaufschlag meinte sie nur: Ich darf nicht singen. h, nichts sagen. Alles klar. Herr Steeger hatte offensichtlich Gefallen an mir gefunden. 
 
Die Suite war beeindruckend. Einmal davon abgesehen, dass man vielleicht dem touristisch geschuldeten Tiroler-Rustikal-Einrichtungsstil mit etwas Skepsis gegenbersteht. Tat ich aber nicht. Ich wollte immer schon in einer Stube wohnen, deren Zirbenduft mir die Trnen in die Augen trieb. Da half es auch nicht, dass an der Wand ein Kleinkino-groer Flachbildschirm hing. Weil wie gesagt: Trnen in den Augen. Verminderte Sicht. Da bietet ein groer Bildschirm definitiv Vorteile.
 
Ich ffnete die Balkontre, die den Weg auf eine kleine Dachterrasse freigab. Mit so viel Tiroler Bergluft versehen, schrfte sich mein Blick wieder. Und der Zirbenduft mischte sich langsam mit der Tiroler Bergluft. 
 
Ich verstaute mein Gepck, informierte mich via Laptop ber eingehende E-Mails und lie mir ein Glas Bier aus der Minibar  die brigens gar nicht so mini war, sie hatte die Gre meines Khlschranks  die Kehle hinunter rinnen. 
 
Die Sonne schien durch die Fenster, die Klimaanlage arbeitete auf vollen Touren. Ich war richtig entspannt. Bis zu dem Moment, als im Radio ein Lied einer neuen Band angekndigt wurde, die zudem, wie der Moderator freudig verkndigte, heute in Kitzbhel ein Konzert gab. Den Namen hatte ich mir nicht gemerkt. Der Song jedoch lie mich aufhorchen. Alpenrock pur. Und eine eindrucksvolle weibliche Solostimme. 
 
Naja. Jetzt bekam ich eine Vorahnung, was mich am Abend erwarten wrde. Und irgendwie freute ich mich darauf.
 




Kapitel 2: Die Entdeckung


 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Schlager, Pop und Mini-Rock gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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